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Standortstudie Bekleidungsindu-
strie in Deutschland und die Tex-
tilindustrie

Die von Kurt Salmon Associates Düs-
seldorf mit Unterstützung der Redak-
tion der Textil-Wirtschaft und von Ge-
samttextil im Juli/August 1994 bei 61

grossen deutschen Bekleidungsunter-
nehmen durchgeführte Studie infor-
miert unter anderem über die Verände-

rungen, mit denen die deutsche Tex-
tilindustrie in den nächsten Jahren kon-
frontiert werden wird.

Es wird angenommen, dass der Zu-
kauf von heute 24% auf etwa 28% und
die Eigenfertigung im Ausland von
heute 10% auf 12% bis 1997 steigen
wird. Dies geht einerseits zu Lasten der

Eigenfertigung im Inland (von 15 auf
10%) und andererseits zur Lohnferti-
gung im Inland (5% heute auf 3%

1997).
Bei der passiven Lohnveredlung wird

nur eine geringfügige Zunahme von 46
auf 47% erwartet.

Die Studie selbst kann bei Kurt Sal-

mon Asscociates für DM 780.- gekauft
werden. (Fax. 0211 - 7595 111) EW

Textilhandel, 2. Quartal 1994

Die Weltgarnproduktion erhöhte sich,

gemäss ITMF-Report vom Oktober
1994. im 2. Quartal 1994, verglichen
mit dem 1. Quartal, um 3%. Dabei

zeigte sich in den USA eine Erhöhung
von 5,8% und in Asien von 2,6%. Die

Garnlager erhöhten sich um nahezu
10%. Dabei steht Pakistan mit 30% an

der Spitze. Die Nachfrage in Europa
sank um 4,9%. Dies betraf mit -25%
die Schweiz und mit -9% die Türkei
besonders stark. Trotzdem lag der eu-

ropäische Bestellindex um 7,7% höher
als im Vorjahr.

Im 2. Quartal 1994 lag die Weltgewe-
beproduktion nur 1,3% höher als im
1. Quartal. Steigerungen wurden be-

sonders in Pakistan (+6,3%) und Tai-

wan (+11,9%) verzeichnet. Im Ver-

gleich zum Vorjahr war die Gewebe-

Produktion um 1,5% niedriger, dies

wird auf den 4%igen Rückgang in

Asien zurückgeführt.
Der europäische Bestellindex für Ge-

webe reduziert sich um 0,7%, während
in den USA ein Rückgang von 7,8% zu
verzeichnen war. In Europa bedeutet
dies jedoch im Vergleich zum Vorjahr
eine Verbesserung von 11,8% und in
den USA eine Reduktion von 11,4%.

Untragbare Entscheidung Brüssels
im Fall Hualon
Europäische Textilindustrie klagt gegen Beihilfen für neue Fabrik in
Nordirland

Untragbar ist für die europäische Tex-
tilindustrie die Entscheidung der Eu-

ropäischen Kommission, eine Beihilfe
der britischen Regierung von 61 Mil-
lionen Pfund an die Hualon Corp. für
den Bau eines neuen Textilwerkes in

Nordirland zu genehmigen. Im Auftrag
ihrer Mitgliedsunternehmen werden da-

her nach Angaben von Gesamttextil
mehrere Textilverbände gegen diese

Beihilfe vor dem Europäischen Ge-

richtshof (EuGH) Klage einreichen.
Hualon plant nach den derzeit vorlie-

genden Angaben den Bau eines mehrstu-

figen Textilwerkes in Nordirland, in dem

zunächst Massenerzeugnisse von bis zu
200 g/m- hergestellt werden sollen. Dies
ist jedoch nicht näher eingegrenzt. Die

Vorprodukte für die geplante Spinnerei,
Weberei und Veredlung will Hualon aus

asiatischen Produktionsstätten der taiwa-
nesischen Gruppe beziehen.

Die Textilindustrie will mit dieser Kla-

ge auch ein Zeichen gegen die Beihilfe-
praktiken der Europäischen Kommission
setzen. Der Fall Hualon ist nach Auffas-

sung von Gesamttextil ein Paradebeispiel
dafür, dass der von der Europäischen
Union geplante Gemeinschaftsrahmen

Die seit zwei Jahren laufenden Be-

mühungen der Europäischen Union
(EU), ein einheitliches Umweltlabel für
alle Mitgliedsländer zu schaffen, sind

für Beihilfen so nicht praktikabel ist. Die

Investitionen für den Bau des geplanten
Hualon-Werkes betragen 115 000 Ecu je
Arbeitsplatz. Nach dem geplanten Ge-

meinschaftsrahmen sollen Investitions-
kosten bis zu 175 000 Ecu je Arbeitsplatz
uneingeschränkt gefördert werden kön-

nen. Damit wäre nach Auffassung der

Textilindustrie einer neuen Subventions-

welle innerhalb der Europäischen Union
Tür und Tor geöffnet. Mit der Ver-

schwendung von Steuergeldem würden

Tausende von bestehenden Arbeitsplät-
zen in vielen Branchen gefährdet. RW

in eine Sackgasse geraten. Das zeigen
nach Auffassung von Gesamttextil die

bisher wenig erfolgreichen Versuche,

ein solches EU-Umweltzeichen einzu-

Gesamttextil: EU-Umweltzeichen
in einer Sackgasse
Brüsseler Verfahren führt zur Berücksichtigung nationaler Interessen

- Verbraucherschutz rückt in den Hintergrund - Private Initiativen
versprechen mehr Erfolg
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führen sowie die jüngsten Beratungen
im Ministerrat.

Die geringe Akzeptanz des geplanten
EU-Umweltzeichens ist unter anderem
eine Folge des Streits zwischen den

Mitgliedstaaten bei der Erarbeitung der

Anforderungskataloge für die einzelnen

Produktgruppen. Die bisherige Praxis
hat gezeigt, dass das für eine Produkt-

gruppe federführende EU-Land leicht

Die Europäische Union (EU) darf der

Volksrepublik China keine Handelsge-
schenke anbieten, wenn sie ihre Positi-
on bei den Verhandlungen um den Bei-
tritt Chinas zur neuen Welthandelsorga-
nisation WTO nicht selbst schwächen
will. Ein solches Geschenk wäre nach

Auffassung von Gesamttextil eine Auf-
Stockung der Quoten für die Einfuhr ei-

Fast 200 Vertreter von Industrie und
Handel sowie der Textilwirtschaft na-
hestehenden Institutionen beteiligten
sich an der Vortrags- und Diskussions-

Veranstaltung «Textile Pipeline im Um-
bruch - neue Konzepte verbinden» im
September 1994 in Frankfurt, die getra-

in die Gefahr gerät, seine Position dazu
zu nutzen, bei der Ausarbeitung der
Kriterien Sonderregelungen zugunsten
seiner nationalen Industrie einzuarbei-
ten. Trotz der daran geübten Kritik hat
der Ministerrat vorige Woche beschlos-
sen, an der bisherigen Verfahrensweise
festzuhalten.

Für den Verbraucher macht ein eu-
ropäisches Umweltzeichen nur Sinn,

niger Textilerzeugnisse, wie sie von
Konfektion und Handel gefordert wird.

Bisher gleicht der Aussenhandel mit
Konsumgütern wie Textilien und Be-

kleidung zwischen China und der Eu-

ropäischen Union einer Einbahnstrasse

von Ost nach West, die dem Gedanken
eines möglichst freien Welthandels,
wie er in der Uruguay-Runde des Gatt

gen wurde von mehreren Branchenver-

bänden aus Deutschland, Österreich

und der Schweiz.
Den Gedanken des gemeinsamen

Handelns betonte Gaya/w/texf/Z-Prä«'-

derat K/'n.vc bereits in seiner Einführung
zu der Veranstaltung, die er als einen

wenn es auf nachprüfbaren Vergabe-
kriterien für eine möglichst grosse An-
zahl von Produkten angewendet
werden kann. Es sollte dem Konsu-
menten zeigen, dass er die mit einem
solchen Zeichen versehenen Produkte
bedenkenlos kaufen kann, und nicht
den Charakter einer Prämierung be-
sonders herausragender Erzeugnisse
besitzen. RW

zum Ausdruck kam, radikal entgegen-
steht.

Die von Konfektion und Handel gefor-
derte Aufstockung der Quoten und der
Abschluss eines bilateralen Abkommens
für die Einfuhr von Fertigerzeugnissen
aus Seide, Leinen und Ramie, darf nach

Auffassung von Gesamttextil keinesfalls

zu einer weiteren Erhöhung der ohnehin
schon beträchtlichen Importe aus China
führen. Zusätzliche Lieferkontingente
wären eine Vorleistung der Europäischen
Union, die ohne Gegenkonzessionen
Chinas in bezug auf Marktöffnung nicht
hinnehmbar wären, da sie weitere Ar-
beitsplätze in der europäischen Textilin-
dustrie gefährden. RW

wichtigen Schritt zur Förderung des

Dialogs zwischen den einzelnen Stufen
der textilen Kette bezeichnete.

Europäische Entwicklungen stellte
Dr. Wb/feang SannwaW, Vizepräsident
von Gesamttextil und Vorstandsmit-
glied der Calwer Decken- und Tuchfa-
briken AG, in den Vordergrund seines

Referats. Er forderte Bonn und Brüssel

unter anderem auf, dafür zu sorgen,
dass die Vereinbarungen aus der Uru-
guay-Runde des Gatt nicht nur auf dem

Papier stehen, sondern auch in die
Wirklichkeit umgesetzt werden.

Mit verschiedenen Formen der Ko-

Gesamttextil: Keine Handels-
geschenke an China
Aufstockung der Einfuhrquoten für Textilerzeugnisse nur bei Markt-
Öffnung annehmbar

Industrie und Handel suchen nach
neuen Konzepten
Vortrags- und Diskussionsveranstaltung über Veränderungen der
textilen Pipeline
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